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Tageblatt f ür Stadt und Land
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

e 94. Mittwoch den 23. April. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

Abonnements
für die Monate

Mai und Juni
auf das täglich erſcheinende „„Merſeburger
Kreisblatt“, älteſtes Publikations Organ des
Kreiſes, werden von allen Poſtanſtalten, den
Landbriefträgern, in Merſeburg von den
Ausgabeſtellen, unſern Zeitungsboten und der
Expedition des „Merſeburger Kreisblatt“ Alten-
burger Schulplatz 5, zum Preiſe von

X 80 2fennigen
jederzeit entgegengenommen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf
Verlangen die im Laufe dieſes Monats abgedruckte
Novelle „Augen der Seele“, ſoweit der Vor-
rath reicht, gratis nachgeliefert.

Amtlicher Theil.

Bekanntma chung.

Auf Grund des S 7 Abſatz 2 und 5 der
Allerhöchſten Verordnung vom 2. November
1877 (G.-S. S. 244), betreffend die Ausführ-
ung des Fiſchereigeſetzes in der Provinz Sachſen,
ertheile ich für die Dauer der diesjährigen Früh-
jahrsſchonzeit (vom 10. April bis zum 9. Juni)
den Fiſchereiberechtigten des hieſigen Reg.Be-
zirks neben der Erlaubniß zum Lachsfang an
den fünf Tagen von Montag früh bis Sonnabend
früh die Erlaubniß an drei Tagen jeder in die
Frühjahrsſchonzeit fallenden Woche und zwar
von Mittwoch (Sonnenaufgang) ab bis Sonn-
abend (Sonnenaufgang) in den dem Fiſcherei-
Geſetze vom 30. Mai 1874 unterworfenen Ge
wäſſern des hieſigen Reg.-Bezirks die Fiſcherei
betreiben zu dürfen unter den Bedingungen

1. daß die in S 1 der genannten Verordnung
vom 2. November 1877 ertheilten Vorſchriften
ſorgfältig beachtet werden,

2. für Saale und Unſtrut:
a) daß während der Schonzeit Garn und

Hauben nicht geführt werden, weil dadurch
der Laich beſchädigt oder zerſtört wird, und

b) daß von den ſonſt üblichen ſtändigen Vor
richtungen zum Betriebe der Fiſcherei nur
Reuſen von 18 Zoll im Durchmeſſer und
Netze (Garnſäcke) von gleicher Weite zur
Anwendung gelangen und dann nur an
einer Seite des Fluſſes hintereinander und
ſo gelegt werden, daß der Strom für den
Durchzug der Fiſche hinreichend frei bleibt
und der letztere im Allgemeinen nicht be-
einträchtigt wird.

3. Betreffs der Elbe ſind von der Durchbrech-
ung der Schonzeit ausgeſchloſſen

a) die Mündung der ſchwarzen Elſter auf-
wärts bis Hemſendorf,

b) die Mündung der Weinske in Länge von
600 m aufwärts,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr S

c) ſämmtliche übrigen Nebenarme, alten Arme
und Altwäſſer der Elbe.
Merſeburg, den 4. April 1884.

Der Königliche Regierungs-Praſident.
v. Dieſt.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 1. Januar bis ult. März

er. ſind bei der hieſigen Pfennig-Sparkaſſe 406
Mark neu belegt und 38 Stück Einlagebücher
neu ausgefertigt worden. Jndem wir dies zur
öffentlichen Kenntniß bringen, empfehlen wir
unſerer Einwohnerſchaft die Benutzung der Pfen-
nig Sparkaſſe wiederholt auf das Dringendſte.

Merſeburg, den 18. April 1884.
Der Magiſtrat.

Redaktioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 21. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Sonntag
die Großfürſtin Konſtantin Nikolajewitſch von
Rußland. Am Montag hörte der Kaiſer die
gewohnten Vorträge und empfing Nachmittags
den deutſchen Botſchafter in London, Grafen
Münſter

Jn dem Befinden Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin ſchreitet, wie wir vernehmen, die Beſſerung
in erfreulicher Weiſe fort.

Der bereits angekündigte allgemeine national
liberale Parteitag in Berlin wird am 4. Mai
ſtattfinden. Man erwartet die Theilnahme des
Herrn Dr. Miquel beſtimmt und hofft auch
Herrn von Bennigſen zu einer ſolchen bewegen
zu können. Herr Miquel will anſcheinend alles
Mögliche thun, um die nationalliberale Partei
zu ſtärken, daher ſeine rege Theilnahme jetzt am
politiſchen Leben, nachdem er Jahre hindurch
ein politiſchtodter Mann geweſen. Er weigert
ſich freilich noch, ein Reichstagsmandat zu über-
nehmen, aber es dürfte doch die Frage ſein, ob
es ihm ſchließlich möglich iſt, den Fuß, welchen
er in das politiſche Leben hineingeſetzt, wieder
ganz ohne Weiteres zurückzuziehen. Sein Aufs-
treten hat, wie es ſcheint, erſt die lebhafte Be
wegung wachgerufen, die in nationalliberalen
Kreiſen jetzt herrſcht.

Der braunſchweigiſche Finanzminiſter Graf
Görtz-Wrisberg weilt wiederum in Berlin, um
die Unterhandlungen in der Eiſenbahnfrage zum
Abſchluß zu bringen.

Der bekannte Antrag des Berliner Stadt-
verordneten Singer, um Vermehrung der Zahl
der Berliner Abgeordneten bei der Regierung
vorſtellig zu werden, wird nunmehr von Ar-
beitern als Petition an den Reichstag gerichtet
werden.

Die Sozialdemokraten werden bei den
kommenden Reichstagswahlen eine gegen früher
verſchiedene Taktik zur Anwendung bringen. Jm
Jahre 1881 ſtellten ſie nur in den Wahlkreiſen
eigene Kandidaten auf, in denen ſie auf einiger

maßen ſcherer Erfolg rechnen konnten. Jetzt

ſollen überall Sozialiſten kandidiren, wo eine
größere Arbeiterzahl einige Hundert oder Tau

ſend Stimmen verbürgt. Die Folge davon
kann leicht eine un verhältnißmäßig große Zahl
von Stichwahlen ſein.

OeſterreichUngarn. Kronprinz Rudolf
und ſeine Gemahlin, ſind auf ihrer Orientreiſe
am Donnerſtag in Konſtantinopel angelangt.
Ueber die Zuſammenkunft mit dem Sultan be-
richtet der Telegraph: Am Perron von ildiz-
Kiosk wurden der Kronprinz und ſeine Gemahlin
vom Großvezier und mehreren Kammerherren
empfangen und nach dem Thronſaal geleitet.
Der Sultan kam ſeinen Gäſten entgegen, begrüßte
dieſelben auf das Herzlichſte, reichte der Kron-
prinzeſſin den Arm und geleitete dieſelben nach
dem Thronſaal. Nachdem Abdul Hamid ſich
nach dem Befinden des Kaiſers und der Kaiſerin
erkundigt hatte, fand die Vorſtellung des beider-
ſeitigen Gefolges ſtatt. Hierauf wurden Er-
friſchungen herumgereicht. Nach etwa einviertel-
ſtündigem Verweilen verabſchiedete ſich das kron-
prinzliche Paar wieder, der Sultan gab demſelben,
indem er der Kronprinzeſſin abermals den Arm

bot, das Geleite bis zum Perron und erwidertegleich darauf den Beſuch in dem ſeinen Gäſten

zur Verfügung geſtellten Kiosk. Nachmittags
beſuchten die Herrſchaften mehrere Moſcheeen,
Freitag fand im öſterreichiſchen Botſchaftshotel
ein diplomatiſcher Empfang ſtatt.

Frankreich. Die Reden, welche der Mini-
ſterpräſident Ferry gehalten, haben allgemein
wohlthuend wegen ihrer Ruhe und Sachlichkeit
berührt. Daß der leitende Staatsmann Gewicht
darauf legte, Frankreich werde vor Allem ſeine
Colonialintereſſen wahren, kann nicht Wunder
nehmen, und höchſtens in London dürfte man
ein wenig darüber verſchnupft ſein. Jedenfalls
ſind Ferry's Worte himmelweit von Gambetta's
bekannten Revanchereden verſchieden.

Türkei. Ein größerer Miniſterwechſel
ſcheint in Konſtantinopel ſtattfinden zu ſollen.
Nachdem Aſſym Paſcha an Stelle Arifi Paſcha's
zum Miniſter des Auswärtigen ernannt iſt,
kommt noch die Nachricht, daß der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten das Juſtizminiſterium über
nehmen ſoll. Die Pforte hat den Rücktritt
des griechiſchen Patriarchen Joachim offiziell
angenommen und die Ernennung eines provi-
ſoriſchen Nachfolgers genehmigt, gleichzeitig aber
die griechiſche Gemeinde in Konſtantinopel zur
vorſchrift Smüßigen Neuwahl aufgefordert

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 22. April 1884.
Jm Hinblick auf die Thatſache, daß die Diphterie

häufig epidemiſch auftritt und unzweifelhaft zu den an-
ſteckenden Krankheiten gehört, ſoll einer neueren Verfügung

des Cultusminiſters zufolge von etwaigen bösartigen und
epidemiſch ſich verbreitenden Fällen dieſer Krankheit ſofort
der Polizeibehörde Anzeige gemacht und ſollen rechtzeitig
die erforderlichen ſanitätspolizeilichen Maßregeln ergriffen



werden. Da die Diphterie bisher nicht unter den an
ſteckenden Krankheiten, welche der Polizeibehörde anzuzeigen

ſind, in dem Regulativ vom 8. Auguſt 1835 verzeichnet
iſt, ſoll dieſe Angelegenheit, wie dies bereits von einigen
Regierungen geſchehen iſt, im Wege der Poliz eiverordnung
nach Anleitung des 8 59 des gedachten Regulativs geregelt

werden.

4 Feuer im Ofen, Schneegeſtöber,
Froſt, dieſe drei Worte bildeten die nichts
weniger als „ſtilvolle“ Signatur der verfloſſenen
Woche. Mit den Oſterfeiertagen konnten genüg-
ſame Menſchen ſo ziemlich zufrieden ſein ſie
gaben wenigſtens Gelegenheit zu kleinen Aus-
flügen trotz der windigen, kühlen Witterung.
Aber die letzten Tage der Woche! Huh, wie die
ruſſiſchen Stürme heulten! Wären ſie doch
lieber an der Newa geblieben, denkt Mancher!
Die Sommerüberzieher werden auf einmal alle
wieder „a. D.“, der warme „Bibi“, der längſt
ſchon gegen Mottenfraß geſichert, wohl verwahrt
im Spinde hing, kommt wieder zu Ehren. Aber
nicht nur dieſes, die gegenwärtige Kälte hat
auch gar viele Berechnungen umgeſtoßen. Jn
wohlthuender Sicherheit hat jede rechnende Haus-
frau ſo kalkulirt: „Wenn's gut geht, wird Mitte
April, zur ſchönen Oſterzeit, der Flamme Gluth
nicht mehr durch zartes Puſten der Küchenfee
entfacht.“ Aber wehmuthsvoll ſieht die ſorg-
ſame Hausfrau „eine Kohle nach der andern
in des Ofens nimmerſatten Rachen wandern.“

Das waren die Freuden der Woche nach
Oſtern und ſcheinen auch die der angefangenen
ſein zu wollen.

Der „Reichs-Anzeiger“ publizirt den
Aller höchſten Erlaß vom 9. April 1884,
betreffend den Bau und demnächſtigen Be-
trieb der durch das Geſetz vom 4. April
1884 zur Ausführung genehmigten
Eiſenbahnen. Die von denſelben auf unſere
Provinz entfallenden Linien

1) a. von Bitterfeld nach Stumsdorf,
b. von Merſeburg nach Mücheln,
c. von Naumburg a. S. nach Artern;

2) von Cönnern über Bernburg und
Nienburg a. S. nach Calbe a. S.

ſind ad 1) der königl. Eiſenbahn Direction zu
Erfurt und ad 2) der königl. Eiſenbahn-
Direction zu Magdeburg in Leitung des
Baues und Betriebs überwieſen worden.

Reichsgerichts-Entſcheidung. Er-
langt ein Gläubiger von ſeinem ſäumigen
Schuldner Zahlung ſeiner fälligen Walden
dadurch, daß er durch die falſche Vorſpiegelung
eines neuen günſtigen Geſchäfts den Schuldner
überredet, ihm auf dieſes angebliche neue Ge-
ſchäft eine Zahlung zu leiſten, und ſodann das
empfangene Geld auf ſeine anderweite Forder-
ung verrechnet, ſo iſt er wegen Betruges nicht
zu beſtrafen.

S Vor der königl. Regierung hier ſtand
wie ſchon kurz erwähnt am Donnerſtag Termin
an, betr. Neuverpachtung der Domaine
Petersberg im Saalkreiſe auf weitere
18 Jahre von Johannis 1885-- 1903. Das
Areal der Domaine umfaßt 234,490 ha: 200
Morgen ſind zur Aufforſtung abgetrennt worden.
Mit der Pachtung iſt die Berechtigung zur
Ausbeutung der Steinbrüche am ſüdlichen Ab-
hange des Petersberges und am Mühlenberge
verbunden. Das Pachtgeldminimum war von
der königlichen Regierung auf 10,800 M. feſt-
geſetzt worden. Beſtbietende blieb die bisherige
Pächterin Frau Wittwe Wagner mit 10,800 M.
Die bisherige Pachtſumme betrug 10,827 M.
Es waren ſechs Reflectanten erſchienen, doch
wurde nur ein Gebot abgegeben.

Jn vielen Familien finden jetzt die üb-
lichen Verhandlungen mit Lehrherren
ſtatt, denn das junge heranwachſende Geſchlecht
muß etwas Nützliches lernen, damit es ſpäter
dieſem oder jenen Erwerbszweig nachgehen kann.
Es werden Lehrverhältniſſe beredet und abge-
ſchloſſen, aber hierbei wird von vielen Gewerbe-
treibenden häufig ein Punkt ganz außer Acht
gelaſſen, der ſpäter zu großen Unannehmlich-
keiten führen kann, nämlich das ſchriftliche
Abfaſſen von Lehrverträgen. Jn ſehr
vielen Fällen findet nur eine mündliche Bered-
ung ſtatt, denn beiderſeits ſind ja gewöhnlich
die wohlmeinendſten und beſten Abſichten bei der
Verabredung eines Lehrverhältniſſes vorhanden.
Man denkt aber nicht daran, daß ſich in 3 oder
4 Lehrjahren auf dieſer oder jener Seite Fälle
ereignen können, die bei der Beredung des Ver
hältniſſes nicht vorauszuſehen waren. Das ge-
werbliche Schiedsgericht hat ſchon zu vielen
Malen Gelegenheit gehabt, zu beobachten, daß
Lehrherren berechtigt geweſen waren, von ihren

Lehrlingen eine Entſchädigung für widerrechtlich,
Löſung eines Lehrverhältniſſes zu verlangen
aber das Gericht mußte dieſe Lehrherren ab-
weiſen, weil ſie es unterlaſſen hatten, den Lehr-
vertrag ſchriftlich abzufaſſen. Ein ſolcher An-
ſp uch auf Entſchädigung ſteht Lehrherren ſowohl
wie Lehrlingen nach S 132 der Gewerbe-Ord-
nung nur dann zu, wenn der Lehrvertrag ſchrift-
lich gemacht iſt und erliſcht, wenn er nicht
innerhalb 4 Wochen nach Auflöſung des Lehr-
verhältniſſes im Wege der Klage oder Einrede
geltend gemacht wird. Außerdem beſagt noch
der S 130 deſſelben Geſetzes, daß ebenfalls
ſchriftliche Lehrverträge vorhanden ſein müſſen,
wenn ein Lehrherr ſeinen fortgelaufenen Lehr-
ling wieder zur Rückkehr zwingen will.

Unſere Nimrods ſehen anſcheinend einer
recht günſtigen Jagdſaiſon entgegen. Die
Feldhühner, welche durch Froſt und Schnee-
fall nicht gelitten haben, ſind recht zahlreich und
wohlbehalten durch den Winter gekommen und
ſuchen bereits neue Brutſtätten auf. Haſen
giebt es allenthalben, wo die Jagd im vorigen
Herbſt nicht zu ſehr ausgebeutet wurde, in
reichlicher Menge. Die erſten Würfe ſind bei
der milden Februarwitterung gut aufgekommen
und nicht wie ſonſt ſo häufig durch Wetter und
Sturm decimirt. Das Rothwild hat faſt gar
nicht während des Winters gelitten, da daſſelbe
ununterbrochen reichlich Aeſung gefunden.

Aus Halle erfahren wir, daß ſich in der
Angelegenheit betr. die Gründung eines
evangeliſchen Chorgeſang- Verbandes
für die Provinz Sachſen ein Komitee
gebildet und am 15. d. M. eine General-Ver-
ſammlung ſtattgefunden hat, von welcher das
Verbands Statut berathen und mit wenigen
Abänderungen angenommen wurde. Herr Gene-
ralSuperintendent Schulze und Herr Regier-
ungs- Präſident v. Dieſt traten auf die Bitte
der Verſammlung dem Komitee bei und viele
Anweſende zeichneten ihre Namen oder den
Namen des von ihnen vertretenen kirchlichen
Geſangvereins ſofort in die ausliegende Mit-
gliederliſte ein.

*8 Ein gemeiner Act anſcheinend der Rache
iſt in Beuchlitz an dem Einwohner Kühn
ausgeübt worden, indem bis jetzt noch unbekannte
Thäter auf ſeinen Acker Unkraut geſäet und

Augen der Seele. Ja
Novelle von Wilhelm Jenſen.

(Schluß.)
Jch ſtockte und ſah ängſtlich auf die ſeltſame

Veränderung in den Zügen des Blinden. Er
athmete mühſam und ſchien unbeweglich noch
auf den Klang der verhallten Worte zu horchen.
Dann murmelte er, wie abweſenden Geiſtes:

„Was ſagteſt Du? Wenn das wäre?,,
„Es iſt ſo, Wilprecht nur Du weißt es

nicht.“2 Jch erſchrak, denn er flog mit einem Sprunge

vom Sitz empor. „Was iſt
„Daß Deine Elsbet Alles beſitzt, was einem

Weibe Schönſtes verliehen ſein kann, nur Eines
nicht mehr, was ſie ehemals beſaß. Sie hat es
in jener Krankheit ſo verloren, daß ſie keine
Liebe zwiſchen Mann und Weib entſtehen zu
laſſen vermag wenn der Mann Augen hat,
um ſie zu ſehen.“

Jch konnte nicht mehr zurück und hatte jetzt
ſchnell geſprochen, es mochte geſchehen, was
wollte. Wie mit eiſernem Griff hielt Wilprecht
Fernblick meine Hand umklammert und ſprach
ſchwerzungig nach: „Daß ſie keine Liebe zwiſchen
Mann und Weib entſtehen zu laſſen vermag
Sprichſt Du wahr Wie kannſt Du's kundthun

Faſt ohne Wiſſen entfuhr es mir: „Erinnerſt
Du Dich, daß ich beim Abſchied Dich bat, ſie
küſſen zu dürfen ich konnte mich kaum über-
winden, die Augen nicht dabei zu ſchließen.“

Jch wußte nicht, ob ich Gutes oder noch
Uebleres vollbracht, denn er ſchwankte auf den
Füßen, griff nach einer Stütze hinter ſich und
ſtand reglos mit weiß erblaßtem Geſicht. Aber
plötzlich brach ein jauchzender Schrei aus ſeiner
Bruſt: „Jch Glücklicher habe ja keine Augen!“
und er ſtürzte auf die Thür zu und rief: „Elsbet

Elsbet!“
Sie kam, von dem ſonderbaren, ihr fremd

gewordenen Ton ſeiner Stimme haſtig herbei-
gezogen. „Was haſt Du Wilprecht fragte ſie
unſicher.

„Elsbet iſt es wahr Er hielt mit
zitternden Händen ihre Schultern gefaßt biſt
Du nur für mich ſo ſchön

Jhr Blick ſuchte, ungewiß und unruhvoll
fragend, meine Augen, ich nickte ihr raſch, be
jahende Antwort zu geben. Stockend ſagte ſie
leiſe: „Vergieb mir, daß ich's verſchwieg ich
that's nicht um meinetwillen

Er entgegnete nichts, ſondern zog ſie, von
der Aufregung krafterſchöpft, mit ſich an den
verlaſſenen Sophaſitz; dort hielt er ſtumm ihren
Kopf an ſich gedrückt, nur ſeine Hand glitt leiſe
taſtend über ihr Geſicht. Ein traumhaft wunder
ſeliger Ausdruck erhellte mehr und mehr ſeine
Züge zu tiefem Frieden. „Vergieb Du mir!“
hauchte er ihr an's Ohr und ſchwieg wieder.
Dann ging ihm ein Lächeln um die Lippen, und
er ſagte:

„Jch weiß, daß Jhr Wahrheit nach Eurer
Meinung geſprochen, aber mich betrügt Jhr
nicht. Eure Augen alle ſind blind, ich allein
ſehe Dich, wie Du biſt, meine Elsbet, und trage

wirkliches Bild in mir hier bis an's
nde.“

Er deutete auf ſein Herz, ſchlang darauf die
Arme um ihren Nacken, und ſeine Lippen küßten
das zauberiſche Schönheitsbildniß des Kindes,
vor dem ich einſt in wortloſer Bewunderung
drüben im Zimmer Frau Jmthurns geſtanden.

Eine Minute lang traf ich im Verlauf des
Abends Frau Elsbet allein und erklärte ihr das
noch immer für ſie Unverſtandene. Sie ſah mich
mit ihren leuchtenden Augen dankbar an und
ſprach in vollem Glück, ohne einen Anhauch
bitterer Empfindung:

„Mich ſollte ein Anderer zu ſeiner Frau
begehren Nur eines iſt unmöglicher daß
ich einen Anderen liebte. Aber dieſer Tag hat
mir erſt in Wahrheit Alles gebracht, denn er
hat die bange Laſt von meinem Herzen genommen,
die es ſich wegzureden ſuchte und doch niemals
konnte daß er mich keines Betrugs mehr
anklagt.“

Das Mittel, mit dem ich Wilprechts Jrr-
wahn geheilt, bedünkte mich in dieſem Moment
als eine Lüge; ſo ſeelenvoll ſchön, wie ſie es
ſprach, erſchien mir das Antlitz Elsbet Fernblick's,
daß es mich keine Ueberwindung der Augen ge-
koſtet haben würde, ſie ſehenden Blickes zu küſſen.
Stumm nahm ich ihre Hand und legte beredt
meine Lippen darauf.

Eine Stunde hatte Alles verändert, auch
meinen Vorſatz der Abreiſe. Es bedurfte nicht
der herzlichen Ueberredung, mich zu weit längerem
Bleiben zu veranlaſſen die Zimmer Frau Jm-
thurns ſtanden frei und ich ſiedelte aus dem
„Einhorn“ am folgenden Tage fröhlich wieder in
meine alte Wohnung über.

Kein Schatten des Mißtrauens lag mehr
in Wilprechts Zügen, keine Trübung und Furcht
vor einer Wiederkehr deſſelben in denen Frau
Elsbets. Doch eine ungewiſſe heimliche Bangniß
anderer Art offenbarte ſich manchmal leis merk-
lich an beiden. Keiner ſprach dem Andern
davon, auch ich ſchwieg, obwohl ich den Grund
ahnte.

Aber bald kam ein Tag, der auch dieſe zu
wartende Sorge als unbegründet weſenlos zergehen
ließ. Er brachte einen kleinen Knaben mit ſich,
und die Augen deſſelben blickten ſonnenklar in
die ſeltſame, fremde Welt, und ſeine Wangen
und Stirn waren ſo roſig, wie der junge Sommer-
morgen. Wilprecht trug ihn ſelig auf den Armen;
lachend, ſelbſtvergeſſen hielt er mit ihm vor mir
an und ſagte: „Jſt er ihr ähnlich? Jch wollt',
ich könnte ihn einmal ſehen!“

Das weckte mir etwas auf. Jch hatte zu-
fällig die Bekanntſchaft eines Arztes in der Stadt
gemacht und dieſer bei einem Geſpräch über
Wilprecht geäußert, daß er es nicht für unmöglich
halte, demſelben durch eine Operation ſo viel
Sehvermögen wieder zu verſchaffen, um wenigſtens
einen allgemeinen Eindruck der Dinge um ihn
aufnehmen zu können. Die in Folge der Blattern-
krankheit eintretende Erblindung beruhe zumeiſt
auf einer vollſtändigen Trübung der Hornhaut
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ihm dadurch einen beträchtlichen Schaden zuge-
fügt haben. Auf Ermittelung der Thäter iſt
eine Belohnung ausgeſetzt worden.

Aus Eiſenach wird mitgetheilt, daß
der Beſuch der Prinzen Wilhelm und Hein-
rich von Preußen auf Schloß Wartburg in
letzter Stunde wieder abgeſagt wurde.

Der Landrichter Dr. Holtgreven aus Magde
burg iſt zum Oberlandesgerichts- Rath in Naumburg
a, S. ernannt. Der Rechtsanwalt Roters zu Mühl-
hauſen i. Th. iſt zum Notar im Bezirk des Oberlandes-
gerichts zu Naumburg a. S mit Anweiſung ſeines
Wobnſitzes in Mühlhauſen i. Th. ernannt.

Der Oberförſter Axt zu Jbenhorſt iſt auf die
durch den Tod des Oberförſters Salemon erledigte
Oberförſterſtelle zu Letzlingen im Regierungsbezirk
Magdeburg verſetzt worden.

Halle. Das „Hall. Tgbl.“ ſchreibt in
ſeiner letzten Nummer: „Ein hieſiges Blatt
brachte kürzlich die auch vom „Kladderadatſch“
mit entſprechender Verbrämung weiter kolportirte
amüſante Nachricht, daß 40 Erfurter Köchinnen
nach Verlegung des 1. Bataillons des 36.
Regiments von Erfurt hierher, dem Sehnen
ihrer verehrlichen Herzen folgend, Stellung
ſuchend von dort hierhergekommen wären. Die
deae minorum gentrum haben in der Klaſſe
der majorum Nachahmung gefunden, denn es
wird uns als verbürgt mitgetheilt, daß 3 junge
Damen der höheren Stände, die ſich heimlich
aus dem Elternhauſe in Erfurt entfernt hatten,
vor Kurzem hier eintrafen, um in der großen
Ulrichſtraße Quartier zu nehmen und ſo ein und
dieſelbe Luft mit den Geliebten ihres Herzens,
die eine Charge von Feldwebel aufwärts be-
kleideten, zu athmen. Die natürlich in höchſte
Aufregung verſetzten Herren Väter bekamen aber
bald Wind von dem Aufenthalte ihrer verliebten
Töchterlein, ſie eilten hierher, um die Betrübten
ſofort wieder nach Hauſe zurückzutransportiren.“

Der bisherige Pächter der hieſigen Bahnhofs-
reſtauration, Herr Grebin, giebt am 1. October
ſeine Pachtung auf. Dem cand. med. Alfred
Methner aus Breslau, der am 16. Juni v.
J. vom hieſigen Schwurgerichte wegen Tödtung
des Referendars Paul aus Breslau im Zwei-
kampfe zu 2 Jahren Feſtung verurtheilt wurde,
iſt, nachdem er am 15. Septbr. v. J. in Glatz
ſeine Strafe angetreten, der Reſt derſelben durch
Kabinetsordre vom 26. März in Gnaden erlaſſen
worden. Der Provinzialverband des

S

eine Unterſuchung müſſe ergeben, ob ſich vielleicht
ein Weniges daran beſſern laſſen würde. Jn der
ſorglichen Erwartung der letzten Tage hatte ich
nicht davon geredet, jetzt ſprach ich's Wilprecht
unwillkürlich als Antwort auf ſeine Frage.

Er bebte leicht zuſammen und blieb einige
Secunden wortlos ſtill. Dann murmelte er:
„Es wäre ſeltſam, und ich hätte gern einen
Schimmer von dir kleiner Schelm.“ Aber nach
meiner Hand ſuchend, fügte er raſch darein: „Nein,
Freund, er ſoll nicht kommen er könnte mir
das kleine Bild mitfortnehmen Du weißt, das
über dem Sopha im Zimmer von Elsbets
Mutter. Das iſt mir köſtlicher, als „ein allge-
meiner Eindruck der Dinge um mich her.“

Das kleine Menſchenkind auf ſeinen Armen
hub gleichzeitig an, mit heller Stimme nach
ſeinem Recht zu verlangen, und wie ein flüchtiger
Wolkenſchatten zerrann der kurze Ernſt auf dem
Antlitz des Vaters und er lachte wieder: „Jch
ſehe ihn ja mit dem Ohr hat er nicht ganz
die ſchöne Stimme ſeiner Mama?“

Dann ſchieden wir, mit dem Gelöbniß beſſeren
Briefwechſels, und haben's treulich bis jetzt ge
halten. Wenn der Poſtbote mir ein Couvert mit
der Handſchrift Frau Elsbets bringt, weiß ich
wohl und legt es ſich mir wohlthuend an's Herz,
daß ſie mein Kommen erwünſcht, doch ich brauche
keine unruhvolle Dringlichkeit ihrer Feder zu
beſorgen. Mindeſtens einmal im Jahre ſieht
mich der Weg vom Bahnhof, ſtets im Abend-
licht, zu der alten Stadt hinwandern ab und
zu einmal trägt mich auch der Schnellzug ohne
Anhalt vorüber. Dann bücke ich mich ſchon
geraume Zeit vorher aus dem Wagenfenſter, um
möglichſt lange, hinübernickend das Bild des
alten Thurmes in den Augen zu halten, hinter
deſſen grünem Epheugerank zwei Menſchen, von
ſeltenem Erdenglück begnadet, wohnen.

Seid mir heute, wo ihr Alles, was auf
dieſen Blättern ſteht, ſelbſt wißt, von Herzen
gegrüßt!

Allgemeinen deutſchen Jagdſchutz-
Vereins hielt geſtern Mittag in den Mauern
unſerer Stadt (im Hotel „Stadt Hamburg“)
ſeine erſte conſtituirende Verſammlung ab.
Mögen ſeine gemeinnützigen Beſtrebungen von
ſtetem Erfolg gekrönt ſein! Der Verwalt-
tungsrath der Halle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn hielt geſtern (21.) Nachmittag unter
dem Vorſitze des Herrn Staatsminiſters a. D.
von Bernuth eine Sitzung ab, in welcher die
Offerte der Regierung, betreffend die Verſtaat-
lichung der Bahn mit großer Majorität ange-
nommen und beſchloſſen wurde, die Generalver-
ſammlung auf Mittwoch den 28. Mai h. a. in
das Hotel „Stadt Hamburg“ hier zu berufen.
Der Perſonenzug Nr. 44, welcher fahrplanmäßig
Abends 9 Uhr 16 Min. von Leipzig eintreffen
muß, kam geſtern (21) Abend erſt 10 Uhr 30
Min. hier an und zwar ſoll ein in der Nähe
von Dieskau erfolgter Radreifenbruch die
Urſache der Verſpätung ſein.

Döcklitz, 21. April. Am geſtrigen Sonn-
tage wurde der neue Paſtor für Döcklitz-Kucken-
burg, Herr Neubauer, in der Filialkirche zu
Kuckenburg durch Herrn Superintendenten Schir-
litz im Beiſein des Königlichen Regierungs-
Referendars Herrn Dittmer in Vertretung des
Königl. Herrn Landraths in ſein Amt feierlich
eingeführt. Die Einweihung der hieſigen neu
erbauten Kirche wird vorausſichtlich Pfingſten
ſtattfinden.

Leipzig. Jm Laufe des vorgeſtrigen Sonn
tags trafen auf der Bayeriſchen Bahn ca.
5000, auf der Dresdner Bahn ungefähr 6000,
auf der Berliner Bahn gegen 3000, auf der
Magdeburger Bahn etwa 4000 und auf der
Thüringer Bahn ca. 6500 Perſonen hier ein.
Alle dieſe Perſonen waren mit geringen Aus-
nahmen Meßbeſucher.

Lauchſtädter Pienenzüchter- Verein.
(Bericht des „Kreisblatt“.)

Lauchſtädt, 20. April. Trotz des denkbar un-
günſtigſten Wetters war die heutige 2. Verſammlung des
Jmkervereins für Lauchſtädt und Umgegend noch ſo zahl-
reich beſucht, daß dieſelbe um 4 Uhr durch den Vorſitzen
den, Herrn Bürgermeiſter Keilhauer, hier, eröffnet und zur
Erledigung der Tagesordnung geſchritten werden konnte.
Den erſten Punkt derſelben bildete die Aufnahme der, für
den Provinzial Hauptverein beſtimmten Statiſtik der aus
gewinterten Bienenvölker und ſtellte ſich heraus, daß ca.
die Hälfte der Mitglieder mit annähernd 200 Völkern ver-
treten waren, da die ſämmtlichen Herren aus dem Geiſel-
thale, von Schafſtädt, Gräfendorf, e. nicht erſchienen waren.

Der zweite Punkt: „Rückblicke über meine Bienenzucht
vom Jahre 1856 an“ von Herrn Stöckchen, Delitzſch a. B.,
konnte leider wegen Kränklichkeit dieſes alten Jmkermeiſters,
der aber trotzdem zugegen war, nicht von ihm ſelbſt ge
halten werden und hatte ein anderes Mitglied die Freund-
lichkeit, aus ſeinen ſehr intereſſanten Aufzeichnungen die
bemerkenswertheſten Stellen vorzuleſen Auf die ſich hieran
anſchließende Debatte, an der fich außer Herrn Stöckchen
faſt alle Anweſenden betheiligten, folgte ein Vortrag des
Herrn Lehrers Herrmann, Knapendorf, über die Hannöverſche
Bienenzucht.

Jn dieſem hochintereſſanten Vortrage wurde beſonders
hervorgehoben, daß es, um ein tüchtiger Jmker zu werden
und mit Vortheil als ſolcher wirthſchaften zu können,
durchaus nothwendig ſei, eine tüchtige Lehrzeit durchzu
machen, wie dies bereits bei den Lüneburgern geübt wurde
und vom Vortragenden an mehreren Beiſpielen aus ſeiner
langjährigen Praxis gezeigt wurde. Für die beiden Vor
träge, denen die Anweſenden mit der größten Spannung
folgten, wurde den Vortragenden im Namen der Mit-
glieder vom Vorſitzenden gedankt und die Bitte ausge-
ſprochen, auch fernerhin in dieſer Beziehung thätig ſein
zu wollen.

Die hierauf angeſetzte Verhandlung über Feſtſtellung
der Tagesordnung auf der am 25. Mai d. Js. in Schaf
ſtädt abzuhaltenden Wanderverſammlung ergab folgendes
Programm: 1. Beſichtigung einiger Bienenſtände. 2. Vor
trag des Herrn Herrmann, Knapendorf, über Nutzen der
Bienen für die Landwirthſchaft. 3 Freie Beſprechungen
über diverſe Gegenſtände.

Für Sonntag den 18. Mai wurde ein Ausflug zu
Herrn B. in Rattmannsdorf und Beſichtigung des dortigen
Bienenſtandes in Ausſicht genommen. Um 7 Uhr erfolgte
Schluß der Verſammlung und verließen alle Mitglieder
mit vollſter Befriedigung das Vereinslokal. K.

Schwurgericht Halle.
(Vom 21. April.)

Jn der heutigen erſten Sitzung der dies-
maligen Schwurgerichtsperiode, welcher Herr
Landgerichtsrath Pfitzner präſidirte, wurde die
unverehelichte Wilhelmine Mühlhauſe von
hier, gebürtig aus Radegaſt, 23 Jahre alt,
wegen Kindes mordegs, jedoch unter Annahme
mildernder Umſtände zu 3 Jahren Gefängniß
und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Die
zweite Verhandlung richtete ſich gleichfalls wegen
Kindesmordes gegen die unverehelichte

Friedericke Haring aus Merſeburg
welche zu 4 Jahren Gefängniß und 5 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt wurde.
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Theater in Leipzig.
Mittwoch, 23 April. Neues: Zur Feier des Aller

höchſten Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs
Albert von Sachſen. Prolog, von Paul Gärtner,
geſprochen von Frl. Clara Salbach. Heliantus. Jn 3
Aufzügen. Dichtung und Muſik von Adalbert von Gold-
ſchmidt. Altes: Anfang 7 Uhr. Gaſtſpiel des Frl.
Amélie Mara, vom Königl. Gärtnerthor- Theater in
München. Nanon, die Wirthin vom „Goldenen
Lamm““. Komiſche Operette in 3 Acten von F. Zell.
Muſik von Richard Genée.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 14 bis 20. April 1884.

Eheſchließungen: der Kaufm, George Friedrich
Auguſt Muchau mit Dorothee Auguſte Johanne Born,
Steinſtr. 8; der Siedemſtr. Chriſtian Rudolph Victor
Friedrich Wiele in Güſten mit Thereſe Bender, Hall. Str.
28 der Handarb. Franz Julius Sieler mit Thereſe
Friederike Amalie Peſtel, Johannisſtr. 18; der Maurer
Karl Reinhold Nehrkorn, Sixtiberg 7 mit Wilhelmine
Henriette Klee, Krautſtr. 1 der Handarb. Friedrich Anton
Hermann Böhme mit Sophie Anna Schulze, Sixtiberg 17;
der herrſchaftl. Diener Johannes Joſeph Stadermaun mit
Louiſe Alwine Hartmann, Schreiberftr. 4,

Geboren: dem Mechaniker J. Th. Schlichting ein
S., gr. Sipxtiſtr. 8; dem Geſchirrführer W. Flohr ein S.,
Amtshäuſer 4; dem Eiſendreher O. Bauer eine T., Hall,
Str 23; dem Bäckermſtr. Th. Hartmann ein S, Oel-
grube 23; dem Zimmermann K. Zorn eine T, Weinberg
6; dem Klempnermſtr. F. Hauptmann eine T., Seitenbeutel
4; dem Jnſtrument.- u. Orgelbauer A. Liemen ein S.,
Saalftr. 10; dem Geſchirrführer F. Dreſe ein S., Brühl
13 dem Zimmermann K. WMetze ein S., Sand 10 dem
Maurer E. Fiedler eine T., Sand 21; dem Maurer F.
Bauer ein S., Sirtiberg 7.

Geſtorben: der Schiffer Friedrich Albert Grumbach,
28 J. 8 M., Lungenſchwindſucht, kl. Sirtiſtr. 10 eine
unehel. T., 7 W, Krämpfe; der Fleiſchermſtr. Oscar
Weidling, 62 J., Lungenentzündung, Oberbreiteſtr. 17 des
Schneidermſtr. C. Stolle S. Bruno Franz Georg Theodor,
3 J. 2 M., ertrunken des Fabrikanten E. Hauftein S.
Ernſt, 7 J. 10 M., Gehirnentzündung, Breiteſtr. 16;
die unverehel. Auguſte Körner, 27 J. 1 M., Unterleibs
leiden, Kurzeſtr. 5; des Kaſſendiener J. Maßmann T.
Marie Eliſabeth, 1 J. 3 M., Halsbräune, Vorwerk 1 des
Cigarrenmachers F. Wolf todtgeb. S., Krautſtr. 1.

Handels- Blatt.
Fonds -Börſe.

Berlin, 21. April. 4 Preutziſche Conſols 102,90
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. 1). E, 270,25
MainzLudwigshafener StammActien 109,75. 40 Ungar.
Goldreute 76,75. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 77 40
Defterr.«Franz. Staatsbahn 534,50 Oefſterr. Credit Arten
539,00 Tendenz: ſchwach.

Produkten Börſe.
Berlin, 21. April. Weizen (gelber) April-Mai 168,50

Sept.Okt. 168,00 feſt. Roggen. April-Mai 144,50
Mai-Jun. 144,70. Sept. Okt. 145,25 feſter. Gerſte
c. 135 200. Hafer. April-Mai 137,75. Spiritus (oeo
46,40 April-Mai 47,50 Aug. Sept. 49,60 befeſt. Rüböl
oco 56,40, April-Mai 56 20. Sept.-Oct. 56,10 M.

Magdeburg, 21. April. Land Weizen 180--187 Wk.,
glatter engl. Weizen 170-180 Mk., Rauh Wehen
162-168 Mk. Roggen 144 150 Mk., Chevalier
Serſte 177--195 Mk., Land-Gerſte 160--170 Mk.
Hafer 137 154 Mi. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10.0060 Literprozent- loco ohne Faß 46,39 --46,80 Mt.

Halle, 22. April. Weizen 1000 Kg feſt, Mittel
qualitäten 172 177 M., beſſere bis 182 M feinfter märk.
bis 188 M. Roggen 1000 kg 149 155 M. Gerſte
1000 kg Land 160 80 M., feine Cheoalier bis 200 M. bez.
Futtergerſte 143 153 M. Gerſtenmalz 100 kg prima
Qualität 29 30 t. Hafer 1000 kg 148 158
M. Linſen 100 kg M Kümmel 100 kg
53 54 M. Stärke 100 K. gefragt 36-36,50 M
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco behauptet, Kartoffel
46,75 Rüben- o, Ang Rüböl 100 kg 58,00 M.
Solaröl 100 kg 0,825/302 17,50--18 M. Malzkeime
100 kg dunkle 9,50 M. helle 11,00 W. Futtermehl
100 kg 13,50 14 M. Kleie, Roggen 100 kg 12,00 M.,
Wei,enſchaalen 11,00 M. Weizengrieskleie 11 M. Oel-
kuchen 100 kz fremde, 15,30 W. hieſige 16 M.

Halle, 22. April. Langes Roggenſtroh 27——-29 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock, Maſchinenſtroh 18--21 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock. Hieſiges Heu 45 M. pr.
Ctr. Auswärtiges Heu 3--3,50 M. pr. Ctr.

Merſeburg, 21. April. Vom 13. 19. April er.
betrug der höchſte und niedrigſte Marktpreis pro 100 Kgr.
Weizen 18,650 16,75 M, Roggen 15,30 14,40 M.,
Gerſte 20,00 14,00 M., Hafer 16,50 15,00 M., Erbſen
24,00 15 00 M., Linſen 4 „,00 18,00 M., Bohnen
22,00 18,00 M., Kartoffeln 4,00 3,50 M., Stroh
5,00 4,50 M., Heu 9,008,00 M., pro 1 Kgr. Rind
fleiſch (won der Keule) 1,30 1,10 M., (GBauchfleiſch)
1,20 1,10 M., Schweinefleiſch 1,20--1,10 M., Schöpſen-
fleiſch 1,20 1,10 M., Kalbfleiſch ),10 1,00 Butter
2,80 2,40 M., pro Schock Eier 3,20--3,00 M.

Vexrantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Circa 200 Kbm. guten
Banſand

verkauft bei bequemer Abfuhr
Horn, Lauchßädterſtr.

d Zwei Schlachteſchweine
ſtehen zu verkaufen

Weinberg Nr. 7.

Zwicker u. Ausputzer
verl.

C. I eeser, Berlin,
Kaiſerſtr. 38.

CoCO FOSsE.
Eine aus Nordfrankreich bezogene

Stangenbohne mit großem runden
Samen mattgrüner, wachsartigen,
ſpeckigen Schale, beſte aller bekannten
Brechbohnen, die ſelbſt in faſt reifem
Zuſtande zart und we'ſch iſt. Jhre
Hauptvorzüge ſind: Enorme Ertrag-
fähigkeit, wunderbar feiner Ge
ſchmack, hält ſelbſt einen leichten Froſt
aus, trägt bis tief in den Herbſt,
wenn alle anderen Bohnen bereits ab
geſtorben ſind und iſt ſowohl als
Brechbohne zum Friſchkochen und zum
Einmachen, wie auch als Bohne zum
Trockenkochen unvergleichlich. Preis
pro Pfund 1 M. 20 Pfg., 10 Pfd.
zu 10 M. Verſendung gegen Nach
nahme oder nach Einſendung des Be
trages. Berger (Co., Kötzſchen-
broda Dresden.

Hroßblättrigen Epheu
zum Bepflanzen von Gräbern empfiehlt
villigſt

W. Vöttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauer Str. 5 b.

G Bergmanm's
Theerſchwefel-Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie undedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in Ffürzeſter Friſt,
eine reine blendendweiße Haut. Vor-
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken

Todtenkränze, Guir-
landen, Kreuze u. ſ. w.

empfiehlt
W. Böttcher, Handelsgärtner,

Clobigkauer Str. 5 b.

Donnerſtag den 24. April 1884
VIII.Abonnements-Concert s

Anfang 8 Uhr.
Krumbholz, Stadtmuſikdir.

53 1500 Mark
ſind per 1. Juli oder 1. Au-

guſt er. an erſter Stelle auf Feld c.
hypothekariſch auszuleihen.
in der Exped. des Kreisbl.

Ein unverheiratheter, womöglich
militärfreier Diener, welcher in der
Bedienung und dem Serviren geübt
iſt, Gartenarbeiten verſteht und gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird zum
1. Juni oder 1. Juli geſucht. An
träge unter R. 14 befördert die
Kreisblatt Expedition zu Naum-
burg a. S.

Näheres

Mohiliar-Nachlaß-Auction
in Merſeburg.

Sonnabend den 26. d. Vormittags von
S Uhr am, ſoll im hieſigen Rathskellerſaale der Mo-biliar-Nachlaß der verſtorbenen Frau Steuer-Jnſpeector
Krüger, beſtehend in 1 Mahag. Glaéſervante, 1 Damenſchreibtiſch, Mahag.
Tiſche, Stühle, Sophas, 1 großer und 2 kleinere Spiegel, 1 zweithüriger
Kleiderſchrank, 1 Nähtiſch, 2 Bettſtellen mit Matratzen, div. Porzellan und
Glasſachen, 1 Partie leere Kiſten und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 21. April 1884.
A. Rindfſleisch, Kr.-Auct.-Commiſſ. u. Ger.-Tax.

Auction.
Die Gemeinde Zöſchen will ihre Korbweiden, circa 8 Morgen,

auf 6 hintereinander folgende Jahre an den Beſtbietenden verpachten, wozu
ſie einen Termin auf

den 30. April er Mittags 1 Uhr,
an Ort und Stelle anberaumt.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Königl. Stahlbad Lauchſtädt
bei FIerseburg.

Angenehmer ruhiger Landaufenthaltsort. Seit Jahrhunderten
vollbewährt bei Blutarmuth und Bleichſucht, Nervenſchwäche,
überhaupt Schwächezuſtände in Folge von Blut-, Schleim-,
Milch- und Eiterverluſt von ſchnell auf einander folgenden
Wochenbetten nach körperlicher und geiſtiger Ueberanſtreng-
ung, nach Ausſchweifungen, ferner bei Unfruchtbarkeit, ner-
vöſen Kopfſchmerz, Lähmungen, Rheumatismus u. Gicht c.

Preiſe ſehr billig: Wohnung 3—10 Mk., ganze Penſion
(anerkannt ſehr gut) pro Perſon 3,50 Mk., Kurtaxe pro Perſon 3 Wik.,
pro Familie 6 Mk das Bad 0,75 bis 1 Mk.

Anfang der Saison Mitte Mai.
Die Königl. Badedirection.

Bettfedern-Reinigungs-Magchinen

Paul Bergmann, Eroſſen a. D.

Preßkohlenſteine.
Dem Herrn M. Metzer und dem Consum-

Verein, W. Gt., haben wir auch für dieſes Jahr
wieder den Verkauf unſerer Kohlenpreßſteine für Merſeburg
übertragen und werden wir bemüht ſein den Abnehmern durch
dieſe Vermittelung nur beſte Werſchner Steine zuzuführen.

Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-
Actien- Geſellſchaft.

Unter Bezugnahme auf die vorſtehende Anzeige empfehlen wir uns zur
Uebernahme von Lieferungen auf

Werſchner Preßkohlenſteine
hiermit ergebenſt mit dem Bemerken, daß wir außerdem auch zur Beſorgung von

Briquettes,
böhmischer u. Meusselwitzer Stückkonhle,
Kiefernen und eichenen Scheitholz

zu den Tagespreiſen bereit ſind.

W. MHetzer, Zimmermeiſter.

Preßtorf u. Briquettes
liefere ich in anerkannt nur beſten Qualitäten zu billigſten

ommerpreisen bei reellſter Bedienung und bitte
ich um Aufträge.

empfiehlt

Otto Teichmann.
Geſang-UAnterricht.

Jch beabſichtige vom J. Mai an in Merſeburg Ge-
ſang- Unterricht zu ertheilen. Nachdem ich drei Jahre in Berlin
Muſik ſtudierte, glaube ich hinreichend vorbereitet zu ſein, um
allen Anforderungen genügen zu können. Jch bitte daher, mir
Schülerinnen für Geſang- Unterricht gütigſt anzuvertrauen.

Herr Apotheker Curtze wird die Güte haben, etwaige
Meldungen entgegen zu nehmen und ſonſtige Auskunft zu ertheilen.

Parltine Schaare,
Muſiklehrerin.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

Der Bazapr
findet am 26, und 27. April im Schloß
gartenſalon ſtatt für denſelben ging weiter
ein Frau Stadtrath Berger 2 Thermometer,
1 Tiſchglocke, 1 Tintenwiſcher. Frau M.
Berger 1 Fruchtſchaale. Frau Geh. Rath
Crüger 1 Kaffeeſervice mit Theebrett. Exe.
v. Herwarth 1 gehäkelten Rock, 2 Vaſen, 2
Shäwlchen, 1 Briefmappe. Frl. v. Noſtitz
1 Arbeitstäſchchen. Frau Palmié sen. 3 Mi
Frau v. Hülſen 1 Schreibzeug mit Ther-
mometer, 1 Wiegendecke, 1 Schlüſſelkorb,
gehäk. Garnitur und Diverſes f. d. Würfel-
bude. Frau Oberforſtmſtr. Trawnitz 10 Mk.
Frau Kreisſecret. Kuhfuß 3 Mk. Ungenannt
1 Mk. Frau v Wentzky 6 Geflügelneze,
2 Räuchermaſchinen, 4 Zeichnungen und
Diverſes f. d. Korb. Frau u. Frl. Schraube

1 gehäk, Leine, 6 Püppchen, 2 Bindfaden
ſäckchen. Herr Stollberg verſchiedene Bücher
Herr Apoth Curtze 6 Fl. Eau de Cologne.
Frl. Thorein 2 geſt. Kragen, Frau Ball
hauſen 2 geſtr. Antimakaſſar. Frau v.
Werthern 1 Nadelkiſſen, 1 Unterſetzer von
Stahl, 1 chineſ. Knauelkäſtchen, 1 chineſ.
Käſtchen, 1 kl. altdeutſche Schale, Einiges
in den Greifkorb.

Der Vorstand
des vaterl. Frauen-Vereins.

Familien Nachrichten.

Danl«.
Mit Bezugnahme auf unſre am 20.

April er. gefeierte goldene Hoch.eit
können wir nicht unterlaſſen hierdurch
öffentlich unſern tiefgefühlteſten Dank
auszuſprechen. Zunächſt innigen Dank
dem Herrn Paſtor Haſper zu Leung
für ſeine ſo werthen von Herzen zu
Herten geſprochenen Worte in der Kirche
am Altare, ſowie für deſſen Bemüh-
ungen um uns die werthvollen Ge-
ſchenke überreichen zu können, beſtehend
in einer ſilbernen Ehejubiläums-Me-

hochverehrten Kaiſerpaare, ſodann einer

zu Merſeburg und einem koſtbaren
Gebetbuche vom Herrn und Frau
Paſtor ſelbſt, noch überhaupt durch
die kirchliche Feier uns dieſen wichtigen
Tag zu einer unvergeßlichen Erinner-
ung zu geſtalten. Sodann tiefge-
fühlten Dank dem hochgeehrten hieſigen
Ortsvorſtande und mehreren lieben
Geweindemitgliedern und hiefigen Ein

angethane Ehre, durch die uns dar
gebrachte feierliche Morgenmuſik und
die Muſikbegleitung aus der Kirche,
ſowie für die uns überreichten werth-
vollen Stühle und der herzlichen
Gratulation am frühen Morgen durch
die Betheiligten, als auch noch für
die köſtlichen Geſchenke jedes Einzelnen.
Beſonders noch herzlichen Dank etlichen
Jungfrauen für ihre vielfachen Be
mühungen wobei dieſelben uns durch
Blumen- und Guirlanden die Ein-
und Ausgänge zu Haus und Kirche
ſchmückten. Ebenſo innigen Dank allen
Verwandten und Freunden von Nah
und Fern, welche uns durch Betheilig-
ung an der Feier als auch durch
werthvolle Geſchenke und Gratulationen
ſo vielfach hoch erfreut haben. Ob-
gleich der Himmel uns zu dieſem
feierlichen Tage trübe und rauhe
Witterung verlieh, ſo war doch in
unſern und unſerer Kinder Herzen
heiterer und heller Sonnenſchein bei
allerbeſten Wohlbefinden, ja ſo manche
Freudenthräne iſt uns entronnen aus
Dankgefühl gegen Gott für den er-
lebten Tag und für die unvergeßliche
Liebe und Theilnahme von allen Sei
ten. Möge der höchſte Vater Allen
in Liebe das vergelten, was uns in
ſo hohem Maße bei dieſer Feier zu
Theil geworden.

Göhlitzſch, den 21. April 1884.
Die Eheleute G. u. Ch. Schladebach.

1 geſtr. Shawl, 1 Schürze, 1 Kinderrock,

daille von Jhro Majeſtäten unſerm

Prachtbibel von der Bibelgeſellſchaft

wohnern für die uns ſo überaus große
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